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tern die Übersichten In den nhängen un das ausführliche (JIrts- Uun! Perso-
nenregıster.

Dem zut lesbaren und wichtigen Buch hätte 198028  zD allerdings eın kritischeres
Lektorat gewünscht un ‚Wal 1mM letzen Teil der Arbeit (ab 189) SOWI1E beım
Literaturverzeichnıis. Auf 190 ist das Wasserzeichen Abb en kaum
erkennen. Im Abkürzungsverzeichnis 209) fehlen StAW für Staatsarchiv
Würzburg, MGiH für Monumenta Germanlae Hiıstorica; musste KIAM un!
nicht KLAM heifßen Das Literaturverzeichnis ist nıcht immer konsequent. w 0
fehlt 75 bei den ‚Münsterschwarzacher Studien’ gelegentlich das Ersche!i-
nungsjahr bZwW. Nummer des Bandes. Der Name elnes utors ist verwechselt
worden (Angelus außling, STa unrichtig: Heusslein), eın Titel ann nicht
Na zugeordnet werden. Doch diese marginalen Mängelpunkte können die
Leistung un! das rgebnis VO  > brwın uth nicht schmälern. Es ist ihm über-
zeugend gelungen, eın Totenbuch 7A08 oprechen bringen Er hat alsstabe
für den Bereich des Bistums un: Hochstifts üurzburg gesetzt etwa für 1ne
ringen notwendige Neuedition der aussagekräftigen ekrologe VO  z Ste-
phan/ Würzburg (Staatsarchiv üurzburg, MS und Universitätsbiblio-
hek üurzburg, 121 Die Arbeit mOge auch allgemein YAOIE Beschäf-
tigung mıt nekrologischen Quellen AaNTeESCH nıicht LU Adus genannten 510-
{sen Klöstern.

Elmar Hochholzer Münsterschwarzach

Schneider E./Mahr Tiepolo un!: die targemälde für Münsterschwarz-
ach Verlag cChnell Steiner. Girofßer Kunstführer 234., Regensburg 2008

Seıiten.

Vom einstigen barocken anz der alten Abhtei Müuüunsterschwarzach ist nach
elıner skrupellos durchgeführten Enteignung un: Plünderung 1mM Laufe der
Sakularisation fast nıchts mehr übrig, Heute pragt ine erhabene un:! eher
zweckmäßige Nüchternheit das Erscheinungsbild des grofßien Benediktiner-
klosters. Dabei stand 1m Jahrhundert hinsichtlich selner architektoni-
schen Struktur un künstlerischen Ausstattung anderen, beruüuhmteren Abhte1-
C VOT allem 1m bayerischen Kaum, kaum nach. Der kunstsinnige urzbur-
CI Fürstbischof Friedrich Carl VO  — Schönborn his meılinte ber die
VO  > Balthasar Neumann entwortfene Abteikirche, „dass aum 1ın dem aAaNnZeEN
teutschland 1ne schöhnere oder gleiche wird finden eın  CC Hatte der kunst-
sinnıge Bischof erst den Abschluss der prachtvollen Innenausstattung erlebt,
ware eın Erstaunen ohl och überwältigender ausgefallen. Immerhin WarTr

Münsterschwarzach die einz1ge Benediktinerabtel nordlich der pen, die sich
bis 1803 ruüuhmen konnte, eın Gemaälde des berühmten Venezlaners (10vannı
Battista Tiepolo un:! se1nes Sohnes Domenico besitzen. An diese un: ande-

verlorene Kunstschätze SOWI1E die Baugeschichte AaUsSs der Blütezeit 1m
Jahrhundert erinnert eıneompakter un: kompetenter Kunstführer.
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Sein Erscheinen ist zeitlich ewählt; denn die Abte1l erhält 1mM Erschei-
nungsJjahr eın Glanzstück VO bayerischen Staat zurück: kıne ausgezeichnete
Kopı1e immerhin der „otein1gung des HI Stephanus,,, gveschaffen 1/54 als
Altarbild VO  - Gilandomenico Tiepolo Das Original wird In der Würzburger
Residenz sehen se1n, schon während der oroßien jepolo-Ausstellung
1mM Jahr 1996 hing Dieses aufßergewÖhnliches Stück fränkischer Kulturge-
schichte wurde nde 2006 für etwa 620 000 Euro VO Freistaat Bayern erstel1-
gert Fast programmatisch wurde das groisformatige Gemaälde als Titelbild des
Kunstführers ewählt, dessen Titel freilich thematisch etwas eingeschränkt
wirkt

Tatsächlich erhaält 190028  a auf Seiten eıinen anschaulichen Schne  Uurs 1ın Sa-
chen barocker Kunstgeschichte, ennn nıicht 1LUI lepolos targemälde werden
behandelt, sondern auch fast die gesamte Innenausstattung un: die Kloster-
bauten In Münsterschwarzach werden vorgestellt un: kunsthistorisch einge-
ordnet. Ausgehend VO Titelbild der oroßen Münsterschwarzacher Chronik
VO  - Pater YOUE  ar Bausch (ca wıdmet sich 1mM ersten Teil der ermanı-
stikprofessor Johannes ahr vornehnmlıc. der asılıka Balthasar Neumanns,
die 1743 geweinht wurde, und deren Vorgängerbauten 1ın Münsterschwarzach.
ebenDbel entsteht ıne appe, elegant formulierte Geschichte klösterlichen
Lebens ın Münsterschwarzach VO  aD den nfängen bis YAUE gewaltsamen nde
1m Jahr 1803 un ann wiederZNeubeginn August 19153

Bindeglied ZUT alten klösterlichen Iradıtion für die heutigen Mönche ist
ach ohannes ahr Glovannı Battısta 1epolos Bild „Die Anbetung der ON1-
e  ge Es wurde 1926 als vorzügliche Kopıe auf dem Hochaltar der damaligen
Notkirche aufgespannt. Das rıgina Warlr Jaängst ın der Pinakothek ıIn Muüun-
chen gelandet). Nach ahr WarTr 1eSs5 eın bewusster Akt „das erste den
önchen gehörende Bild WarTr also ıne Kopıle des kostbarsten Bildes der alten
Basıilika”. Das Schicksal dieses ohl bedeutendsten Kunstwerkes der alten
Abteikirche un:! anderer herrlicher Altarbilder VO  z Münsterschwarzach Zzeich-
net der Leiter der Städtischen Sammlungen Schweinfurt un!: profunder Ken-
1ieTr des fränkischen Barock, Erich Schneider, kenntnisreich ach

Im Wınter 752753 mussten die Fresko-Arbeiten den Decken der WUuürz-
burger Residenz ruhen. Abt Christopher Balbus gelang S, das beruüuhmteste
Malergenie selner Zeıt, (G10vannı Battısta Tiepolo, un selinen Sohn Domen1co

bis für eın Gemälde in Münsterschwarzach gewınnen eın e1IN-
zıgartıger GunstbeweIls seltens der beiden Tiepolos. Dabe!i wird der „Steini-
SUNs des Stephanus”“ Recht breiter aum eingeraumt, VOT em auch
eın Schicksal un: seline Rückkehr nach Franken Domen1ico stand
STEeTS 1m Schatten selnes Vaters, wobel scCchHh des gemeinsamen Nachnamens
manche Werke seinem Vater zugeschrieben werden. Schneider, der den
Hauptteil des Buches verantwortert, gelingt e p die künstlerische edeutung
des Sohnes 1Ns rechte Licht rücken. Herausragendes eispie ist eben die
„Steinigung,, eın groisformatiges Altarbild 1m zeittypischen, populären Kunst-
stil mıt eiINner „übersteigerten ExXpressivıtat der Inszenierung” un:! voller dra-
matischer Leuchtkraft 48), das 1821 aus Müunsterschwarzach verschwand.
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I[Dieel un andere Persönlichkeiten, darunter uch erhar:' Sinner, Vel=
ter der Bayerischen Staatskanzlei, der auch eın Geleitwort 1n dem uch
schrieb, hatten sich aTifur be1l der Versteigerung be1 Christie’s London
eingesetzt, dass das Kunstwerk wieder seinen angestammten Platz nach
Franken ZUTUC. Im Grufßwort des qualitativ oroßiartig bebi  erten un!
lesenswerten Bandes rühmt der Würzburger Bischof Friedhelm Hofmann die
barocke Baukultur und Kunstpflege 1n der Abhtei Münsterschwarzach. Abht MIi1-
chael Reepen OSB VO  > Münsterschwarzach reflektiert abschliefßsend ber die
„Bedeutung der Klosterheiligen un: ihrer Altarbı  er  44 für die Mönchsgemeıin-
schaft. S1ie selen auch als Koplen wichtige „Wegbegleiter“ ıIn der 1200-Jährigen
Geschichte der Ahteli

Fazıt: Den beiden Autoren elingt e N eın knappes, aber prazıses ild der
einstigen barocken Kunstszene un: Klosterherrlichkeit 1ın Franken vermıt-
teln Dafür ist die zerstorte Abteikirche 1ın Münsterschwarzach mıt selner
gröfstenteils weIlt Zzerstreuten Innenausstattung und dem Verlust vorzüglı-
chen emalden eın hervorragendes, ber auch melancholisc stimmendes
eispiel.
Elmar Hochhaolzer Münsterschwarzach

Das Benediktinerinnen-Kloster Maria-Rickenbach 1ın Geschichte Uun: egen-
wart Redaktion Achermann Haller-Dırrt. Historischer Verein Nidwal-
den, Stans 2007, S11 ill Hr. ISBN 978—3—906377-10-0

In den etzten Jahren sind VO  > drei Schweizer Benediktinerinnen-Klöstern
Monographien erschienen, dıie verdienen, beachtet werden. 2004 CI-

schien, verfasst VO  5 verschiedenen Autoren „Benediktinerinnen-Abtel Gt Cjal:
enberg In Glattburg bei berbüren Verlag Klosterhof St Gallen), das
ZU 250-Jahr-Jubiläum herauskam. Prachtvoll ausgestattet, umfasst der Band
die Geschichte des Ortes VO  > der vorklösterlichen Früuhzeit hıs 1ın die Gegen-
wWart. 2005 kam VO  > Schmid heraus „Frauenkloster 1ın der Au be]1 Einslie-
dl// (im Eigenverlag des Klosters), das auf vier Waldschwesternhäuser rund
1858028% Kloster Einsiedeln zurückgeht. Und 1U erschien 2007 das anzuzeigende
uch über 1ne Jungere ründung elnes Benediktinerinnenklosters In der
Schweiz, das eın 150jähriges Bestehen felern konnte. Die komplizierte Grun-
dung dieses Klosters ın die eı1t der Schweizerischen Bundesgründung,
die VO  > der Auseinandersetzung zwischen liberalem Staat und katholischer
Kirche epragt W äl. Mıt Hilfe des spateren Engelberger Abtes Anselm ıllıger
(1825—1901) gelang wel chwestern, Ör. Vinzentlila Giretener un! Sr. Gertrud
Eeuprn die ın Baldegg (Kt Luzern) eingetreten unı: 1U ın Engelberg
Schule un! Waisenhaus betreuten, ihren sehnlichen Wunsch verwirklichen,
näamlich eın Kloster mıiıt Ewiger Anbetung grunden Dazu wählten S1e den
abgelegenen OUrt auf Bergeshöhe Maria-Rickenbach neben der dortigen Wall-
fahrtskirche Gemeinde Niederrickenbach, Kt Nidwalden) Der Jubilaums-


